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Die Heimkehr der „Deut$cl)land“.
Bremen, 24. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die

.Deutschland" wird morgen, Freitag, vormittag die Fahrt
die Weser aufwärts machen und gegen Mittag in Bremen
emtreffen. Ein für die zahlreich geladenen Gäste von Bre¬
men und auswärts von der Reederei gestellter Dampfer fährt
um9 Uhr morgens von der Stadt ab, etwa eine Stunde
weit die Weser hinunter der „Deutschland" entgegen. Im
Freihafen wird das Tauchschiff von einer Anzahl Gäste er¬
wartet, unter denen sich nach der „Weserzeitung" voraus¬
sichtlich der Großherzog von Oldenburg und Graf Zeppelin
befinden werden. Aus ihrer Mitte heraus wird Herr Dr.
Alfred Lohmann von der Reederei den Kapitän und die Be¬
satzung begrüßen. Wie verlautet, werden auch dabei der
Stellvertreter des Reichskanzlers, der Staatssekretär Dr.
helfferich, der Staatssekretär des Reichsmarineamts von
spelle, die Generalität des Küstengebietes, darunter der
Generaloberstv. Falkenhausen, die Vertreter des Senats
md der Bürgerschaft, sowie die des Handels und der Schiff-
iahrt anwesend sein. Auf dem in der Nähe liegenden Lloyd¬
dampfer„Frankfurt" wird die Musikkapelle der Garnison
bei der Begrüßung Mitwirken. Die oberen Klassen der
Äemcr Schulen werden an der Weser Aufstellung nehmen,
m das heinikehrende Schiff vorüberfahren sehen zu können.
Für den Abend ist ein Empfang der Besatzung durch den
«enat im Rathaus vorgesehen.

Bremen, 24. Aug. (W. B.) Von autorisierter Seite geht
dm Boesmannschen Telegraphen-Bilreau nachstehende Mit¬
tung zu: Zum Empfange der „Deutschland" sind nur die
Mladenen zugelassen. Daher ist es ganz zwecklos, daß von
auswärts das Publikum nach Bremen reist, um das Schiff
Mbesichtige». Zum Liegeplatz der „Deutschland" wird nie-
uiand zugelassen.

*

Glückwünsche des Kaisers.
Berlin, 24. Aug. (W. B.) Der Kaiser hat gestern an

">k Deutsche Ozean-Reederei in Bremen folgendes Tele-
bwmm gesandt:

»Mit herzlicher Freude empfange ich soeben Ihre Mel-
von der glücklichen Hciinkehr des Handels-Unterfee-

^ootes„Deutschland". Indem ich der Reederei, den Er¬
lern des Bootes und den tapferen Seeleuten unter Kapi-
ĵ nönigs Führung die wärmsten Glückwünscheausspreche,
Me ich mir die Verleihung von Auszeichnungen für die

Dienste vor, die sie alle dem Vaterlande geleistet.
WilhelmI. R."

* Berlin, 24. Aug. (W. 23.) Der Präsident des Deutschen
^chstages, Dr. Känrps, hat anläßlich der glücklichen Heim-
„T, ês  Handelstauchbootes„Deutschland" folgende De-
Watt Alfred Lohmann berichtet:

^Ersitzenden des Aufsichtsrates der Deutschen Ozean-
Bremen: Ich beglückwünsche Sie namens des

^hrtages zu'dem gewaltigen, ganz Deutschland bewcgen-
^Effolge, den Sie und Ihre Gesellschaft durch die glück-
^ Heimkehr Ihres Handelstauchbootes„Deutschland"
Wr Crt ^ Q̂cn- Ein dreifaches Hurra dem heldenmütigen
lJ ! Qn und den unerschrockenen Offizieren lind Mannschaf-

®*r .Deutschland".
Kämpf, Präsident des Deutschen Reichstages."

PreWimmen.
24. Aug. Zur Rückkehr deck Handels-Tauch-

^ .Deutschland" sagt die „Rordd. Allgcm. Ztg." :
Wh'1 3ubel wird im ganzen Reiche und bis in Feindes-
Adfj^ in, wo unsere heldenhaften Truppen die feindselige»
8fnor C,t Unfctcr  Gegner zunichte machen, die Kunde aus-
| t0[,ntnc.n werden, daß das kühne Unternehmen die zweite
fyjj! Slänjetib bestanden hat. Der glückliche Gedanke, den

st ueutralen überseeischen Ländern durch Tauch-
i^ ^ vzustellen, kann ein schönes Gelingen feiern. Stolz

auf die weitblickenden und schöpferischen deut-
Mner sein, die mit raschem Entschluß und unbeug-

"»b̂ .Ewst eine Aufgabe lösten, die im Auslande für
^7huhrbar erklärt wurde, als die Lösung schon Wirk-

^stvvorden.
^ die übrige Presse aller Parteien gibt der Freude

glückliche Heimkehr der „Deutschland" in besonderen
n Ausdruck.

Oesterreichifch ungarische Preßstimmen.
Wien, 24. Aug. (W. B.) Die Freudenbotschaft von der

glücklichen Heimkehr des Handels-Tauchbootes„Deutschland"
in seinen Heimathafen hat in der Presse lauten Jubel und
uneingeschränkte Bewunderung hervorgerufen. Die Blätter
heben insbesondere die Bedeutung der kühnen Tauchboot¬
fahrten für die deutsche Einfuhr und Ausfuhr hervor und
erklären, der gestrige Tag sei ein Markstein in der Geschichte
der Leistungsfähigkeit Deutschlands, ein Tag des Ruhmes
für den Willen zum Siege.

Budapest, 24. Aug. (W. B.) Die Freude, die in der
Presse aller Schattierungen über die Heimkehr des Handels-
Tauchbootes„Deutschland" zum 2lusdruck kommt, ist außer¬
ordentlich. Die Blätter heben zumeist hervor, daß, obwohl
alle Nationen im Weltkriege Proben großer Tapferkeit ge¬
geben, Deutschland vor allem die Ehre gebühre, solche außer¬
ordentliche Taten verrichtet zu haben, die durch ihre Kühn¬
heit die Phantasie erregen, Begeisterung erwecken und die
Welt mit Staunen und Bewunderung erfüllen.

Holländisches Urteil.
Das Amsterdamer„Handelsblad" schreibt: Von größe¬

rem Interesse als die Kämpfe auf dem Schlachtfelde ist die
wohlbehaltene Rückkehr des Tauchkauffahrteischiffes„Deutsch¬
land", das nun zum zweiten Male die Reise über den Ozean
gemacht hat. Die erste Fahrt nach Amerika, als die Existenz
dieses Schiffes noch unbekannt war, konnte einem glücklichen
Zufall zugeschricben werden. Die Rückreise war um so
schwieriger, als die Abreise der „Deutschland" bekannt war
und eine Anzahl Schiffe im Ozean versuchten, Jagd aus das
Tauchboot zu machen. Für die Seetüchtigkeit des Kapitäns
König, den Mut und die Geschicklichkeit der Mannschaft der
„Deutschland" legt diese geglückte Reise ein glänzendes Zeug¬
nis ab, und viel höher als die Erfindung von Werkzeugen
zur Vervollkommnung des Menschenmordes steht diese Er¬
findung, die trotz Blockade und Abschließung der See Han¬
delsbeziehungen mit dem neutralen Amerika anzuknüpfen
und zu unterhalten gestattet.

Norwegische Urteile.
Kristiania, 24. Aug. (Priv.-Tel. hl. Frkf. Ztg., zf.) Sämt¬

liche Zeitilngen bringen mit auffallenden Überschriften die
Meldung von der Rückkehr des Handels-Tauchbootes
„Deutschland".

„Tidens Tegn" schreibt, das „Deutschland"-Unternehmen
sei eine einzig dastehende Tat.

„Astenposten" schreibt: Daß die „Deutschland" glücklich
und wohlbehalten allen umlauernden Gefahren entgangen
ist, sei ein noch nicht dagewesenes Glück. Es fei kein Wun¬
der, daß Berlin und das ganze Deutschland festlich ge¬
stimmt sei.

Besonders in hiesigen Schiffahrtskreisen macht die Tat
der „Deutschland" tiefsten Eindmck. Ein hoher norwegischer
Marineoffizier wiederholte unterstreichend mir gegenüber seine
aus Anlaß der Taten der „Emden" ausgesprochenen Worte:
Die deutsche Kriegs- und Handelsflotte fei heute die Flotte
der unbegrenzten Möglichkeiten.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 24. August. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer einigen kleinen erfolgreichen Vorfeldunterneh¬

mungen weder bei den Streitkrästen des Generals der
Kavallerie Erzherzog Carl, noch gn der Front des General-
feldmarschalls von Hindcnburg Ereignisse von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach heftiger Beschießung des Kammes der Faffanaer

Alpen und unserer-Höhenstellungen beiderseits des Travig-
nolo-Tales setzten die Italiener gegen die Front Coltorondo-
Cima di Cece niehrere Angriffe an, die abgeschlagen wurden.
Sonst keine Ereignisse von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f er, Feldmarfchalleutnant.

Gin neuer Luftangriff auf die englische Oftkuste.
Haag, 24. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Reuter

meldet aus London offiziell: Ein feindliches Luftschiff kreuzte
kurz vor Mitternacht über der Ostküste. Eine Anzahl von

Bomben und Brandgranaten wurden abgeworfen,' sie fielen
auf ein offenes Feld. Schaden wurde nicht angerichtet und
niemand getroffen. Kurz vor 1 Uhr fuhr das Luftschiff
wieder gegen See.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Familiennnterstntznngen.

Berlin, 23. Aug. (W. B.) Die Aufwendungen der
Lieferungsverbände für die Unterstützung von Familien in
den Dienst eingetretener Mannschaften haben gegenwärtig
eine Höhe von mehr als 2000 Millionen Mark erreicht. Die
Länge der Kriegsdauer und die Größe der aufgeftellten
Formationen belasten nun diese Verbände stark. In Wür¬
digung dieser Sachlage hat daher die Reichsregierung in Aus¬
sicht genommen, obwohl eine Erstattung durch das Reich
erst zu einem späteren, durch Gesetz zu bestimmenden Zeit¬
punkt in Frage kommt, den Lieferungsverbänden 25 v. H.
der bis zum 30. 6. 1916 an Mindestsätzenauf Grund des
Familienunterstützungsgesetzesgeleisteten Beträge vorschuß¬
weise aus Reichsmitteln zu zahlen. Die Zahlung der mehr
als 500 Millionen Mark betragenden Summe wird dem¬
nächst und zwar in zwei Hälften erfolgen.

Ueber Deutschlands Stärke im Westen
sagte der frühere englische Marineminister und jetzige Oberst
Churchill im Unterhause: Vor Verdun und an der Somme
dauert das strategische Gleichgewicht fort. Der erbitterte
Kampf bringt keine fühlbare Veränderung in der allgemeinen
strategischen Lage der beiden Armeen mit sich. Die deutschen
Armeen sind niemals zahlreicher und besser ausgerüstet ge¬
wesen als jetzt. Es stehen mehr deutsche Divisionen im Felde
als zu irgend einem anderen Zeitpunkt des Krieges. Wir
müssen, wenn wir den Sieg erringen wollen, unsere ganze
Energie darauf konzentrieren. Deutschland spöttelt über
unsere Siege. Wir wissen, daß es der furchtbarste Gegner
ist, und wir müssen in aller Ruhe auf wissenschaftliche und
systematische Weise unser ganzes Leben für die Hauptauf¬
gabe, die unser Land zu vollbringen hat, einrichten.

Das Tabak - Einfuhrverbot von Luxemburg
aufgehoben.

Luremburg, 24. Slug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Um
die durch das deutsche Tabak-Einfuhrverbot schwer betroffene
luxemburgische Tabak- und speziell die Zigarettenindu-
strie vor Ruin zu bewahren, hat Deutschland jetzt das Ein-
fuhrverbot für Tabak und Tabakerzeugnisse von Luremburg
nach Deutschland ausgehoben, jedoch bleibt die Durchfuhr
von Tabak und Tabakerzeugnissen aus außerdeutschen Län-
dern durch Deutschland nach Luremburg verboten.

Bcsorguifse in Paris.
Bern, 24. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Zum

Borniarsch der Bulgaren schreibt das „Echo de Paris " :
„Dieses Vorgehen auf unserem linken Flügel muß, ohne
beunruhigend zu sein, zu denken geben. Wohin kann diese
Bewegung der Bulgaren führen; hoffen wir, nicht weit.
Was uns gegenwärtig nottut, ist schnelles Weiterkommen.
Am nächsten Sonntag oder Montag würde es uns besonders
angenehm sein, von einem guten Erfolg der Alliierten bei
Saloniki zu hören, der mit einer anderen starken Drohung
gegen die Vulgaren aus ihrer Nordfront zusammenfallen
würde."

Rumänien wartet weiter ab.
Die Gestaltung der Kriegslage auf allen Fronten hat auf

die ruinänischen Russenfreunde stark ernüchternd gewirkt.
Ganz besonders enttäuscht sind die russenfreundlichen Kriegs¬
hetzer, welche bestimmt gehofft hatten, daß die Offensive
Sarrails einen blitzartigen Fortgang nehmen und unter
gleichzeitigem Antriebe Rußlands Rumänien unwiderstehlich
in den Krieg mitreißen würde. Großen Eindruck macht auch,
daß der von einem hervorragenden Vierverbandsdiplomaten
gestellte Spätesttermin von zwölf Tagen für den Beginn der
russischen Offensive gegen Bulgarien vorüberging, ohne daß
von einer solchen russischen Unternehmung nur das geringste
zu merken ist. Die Haltung der Regierung ist laut „Tag"
andauernd die gleiche, ein aufmerksames vorsichtiges Ab¬
warten, verbunden mit weitestgehender Vorbereitung, um im
gegebenen Augenblicke mit möglich geringstenr Wagnis den



Möglich größten Gewinn zu erzielen. In der Einhaltung
dieser Richtlinien stimmt die Regierung mit der überwäl¬
tigenden Mehrheit der öffentlichen Meinung überein, dre trotz
lebhafter Vorliebe für den Vierverband und insbesondere für
Frankreich vollstes Verständnis und Billigung für eine
Politik ausgesprochenerOpportunität besitzt.

Der Verkauf vou Dänisch-Weftiudie » abgelehnt.
Kopenhagen. 24. Aug. (W. B.) Meldung des Ritzau-

schen Bureaus . Das als Ausschutz zusammengetretene
Landsthing hat mit 39 Stimmen den Verkauf der dänischen
Antillen übereinstimmendmit der von I . E. Christ ensen̂ im
Folkething eingebrachten Tagesordnung abgelehnt. Im
Folkething war diese Tagesordnung abgelehnt worden. Sie¬
ben Mitglieder stimmten für den Verkauf, drei enthielten
sich der Abstimmung, dreizehn waren abwesend. Am Frei¬
tag dieser Woche hält das Landsthing eine öffentliche Sitz¬
ung ab. _

Cokalnachricbten.
* Königstein, 25. Aug. Eine besondere Abwechslung

bietet die städtische Kurverwaltung durch einen Operetten¬
abend. den Herr Direktor Emil Notmann vom Frankfurter
Schumanntheater mit seinen besten Kräften am nächsten
Sonntag im Theatersaa! Procaskq hier veranstaltet. Dre
Hauptschlager aus den Operetten „Der liebe Pepi ", „Der
Zigeunerprimas " und des neuesten Schlagers „Aus Befehl
der Kaiserin" werden in Kostüm von den ersten Kräften eine
glänzende Wiedergabe finden und die vortreffliche Künstler¬
schar. bestehend aus den Damen Hansi Banzer, Winnie
Fischer Berta Menzel und Anni Sutter und- den Herren
Carl Eggers-Dechen. Fred Fried. Emil Rothmann , Emil
Schroers, Fritz Weber. Ernst Willert und dem Kapellmeister
Julius Palm , wird sicher allgemeinen Beifall ernten.

* Herr Kunstmaler Paul Bertrand , welcher aus dem
Felde zurückgekehrt ist und sich gegenwärtig Hierselbst zur
Erholung aufhält, hat sich in dankenswerter Weise bereit ge¬
funden. ZUM Besten der hiesigen Kriegsfürsorge mehrere
prachtvolle Gemälde zu malen, welche zur Verlosung kommen
sollen. Dieselben sind im Laden des Herrn Anton Steqer,
Hauptstraße, ausgestellt und erregen allseitige Bewunderung.

» Süßstoff statt Zucker. Den Haushaltungen wird
empfohlen, zum Süßen von Kaffee. Tee ufw. von jetzt ab
ausschliehlich Saccharin. Zucker dagegen nur zum Einmachen
und für solche Zwecke zu verwenden, bei denen künstlicher
Sützstofs sich nicht gebrauchen läht. Der augenblicklich sehr
starke Bedarf an Einmachzucker läht erwarten, daß die Ver¬
sorgung der Zuckerverkaufsstellen in nächster Zeit etwas
knapp sein wird. .

* Mehzwischenzählung am 1. September. Bet den
großen Veränderungen, die sich in denViehbeständen dauernd
vollziehen und die namentlich auch in den Verschiebungen
von Zuchtvieh und Nutzvieh aus einem Bezirk in den ande¬
ren ihre Ursache haben, ist zur Gewinnung einer einwands-
sreien Unterlage für die Verteilung der Viehlieferungen auf
die Kommunalverbände die Beschaffung von sortlaufend
berichtigtenAngaben über dieViehbeständeerforderlich. Diese
Kenntnis läht sich nur durch in kürzeren Zwischenräumen
erfolgende kleine Viehbestandserhebungen erreichen. Durch
Erlaß der Minister für Landwirtschaftund des Innern ist
daher bestimmt worden, dah alljährlich am 1. Mai , 1. Sep¬
tember und 1. Dezember eine Erhebung der Viehbestände
stattfinden soll. Die Zählung am 1. September d. I . er¬
streckt sich auf Rinder. Schafe und Schweine. Jeder Bescher
oder Verwalter eines Gehöfts oder Anwesens, einer Stal¬
lung, Weide oder Koppel ist verpflichtet, bei dem Magistrat
oder Vorsteher des Gemeinde- bezw. Gutsbezirks, in dem sich
die Räumlichkeiten befinden, die Zahl der in der dem Auf¬
nahmetage vorhergehenden Nacht vorhandenen Rinder,
Schafe und Schweine anzuzeigen.

* An die Landwirte richtet ein erfahrener Müllermerster
folgende Mahnworte : „Korn wird leicht dumpfig, wenn es
ohne Durchlüftung liegen bleibt. Es erwärmt sich zuerst,
schwitzt dabei, stockt an und wird ungenießbar. Das Pferd
nimmt Mgegjangenenen dumpfigen Hafer nicht an . der
Mensch muh in der Not derartiges Korn leider essen. Aber,
Ihr Landwirte, Ihr habt es in der Hand, ob Ihr Eure Mit¬
menschen nicht geringer ansehen wollt, als Eure Tiere ! Be¬
denkt. dah Ihr mit gutem Korn zu gutem Brot Kraft und
Freudigkeit im deutschen Volk erhalten helfen könnt, wenn
Ihr Euer Korn ausreifen laht , wenn Ihr es pfleglich be¬
handelt und nicht zu zeitig abliefert, sonst müssen wir wie¬
der wie im Vorjahr dumpfiges Brot essen."

* Die Gerstenverteilung. Die Reichsgerstenstelle errichtet
in jeder für den Einkauf in Betracht kommenden Provinz
einige Geschäftsstellen, die aber nicht selbst kaufen, sondern
die Offerten der kaufenden Händler der betreffenden Pro¬
vinzen entgegcnzunchmenhaben. Der Ankaufspreis, wel¬
chen die Erzeuger erhalten, beträgt anfangs 340, dann 320
und fchliehlich 300 M.  Der Verkaufspreis stellt sich für die
Brauer aus 420 M pro Tonne, für die Schweincmäster bei
Kontrakten über die Mast auf 250—260 Jl.

* Muh ein Brotdieb Brotmarken hinterlegcn? Mit dieser
ungewöhnlichenFrage hatte sich die S1raska,nmer in Halle
a. S . aus Anlah einer Berufungsfachc zu beschäftigen. Einer
Frau in Löbjün war nachgewiesen, dah sie aus einem Bäcker¬
laden zwei Brote gestohlen hatte. Sie wurde vom Schösseki-
gericht zu einer Gefängnisstrafe verurteilt, erstens wegen
Diebstahls, zweitens aber wegen Verstohes gegen die Brot¬
markenverordnung, weil sie Brot an sich gebracht hatte, ohne
Marken dafür abzugeben. Die Diebin hatte übrigens noch
die Frechheit gehabt, den Bäckermeister nachträglich anzu¬
zeigen. weil er zu frisches Brot in seinem Laden ausgclcgt
hätte. Für die Anschuldigung, die sich als falsch erwies, be¬
kam sie ertra noch einen Monat Gefängnis. Sie wandte sich
an die höllische Strafiammer und machte geltend, das Ent¬

nehmen von Brot sei nur als Mundraub zu betrachten. Em
Verstoh gegen die Brotmarkenverordnung komme überhaupt
nicht in Betracht und ihre Anzeige gegen den Bäcker sei zu
Hecht erstattet, da das Brot , das sie „entnommen ' habe,
tatsächlich noch ganz frisch gewesen sei. Die Strafkammer
gab ihr insofern Recht, als sie tatsächlich nur Mundraub an¬
nahm, für den Strafantrag nicht gestellt war , und auch hin¬
sichtlich des angeblichen Verstohes gegen die Brotmarkenver¬
ordnung stellte sich das Berufungsgerichtauf den Standpunkt,
dah hier eine strafbare Handlung nicht vorliege. Dre Brot¬
markenverordnung gelte für die rechtmähige Entnahme von
Brot. Die Möglichkeit von Brotdiebstählen habe der Ge¬
setzgeber nicht in Betracht gezogen. Infolgedessen wurde das
Urteil des Schöffengerichts in dieser Hinsicht aufgehoben, aber
die Strafe von einem Monat Gefängnis für die falsche An¬
schuldigung blieb bestehen.

* Wegen Vergehens gegen die Kriegsgesetzc wurden
laut Frankfurter Polizeibericht bestraft durch Urteil der zwer-
ten Strafiammer des König!. Landgerichts Frankfurt a. M.
wegen Überschreitung der Höchstpreise für Schlachtschweine:
Landwirt Philipp Erommet zu Bonames zu 200 Jl  eventl.
20 Tagen Gefängnis; Metzgermeister Philipp Anton Abt.
Taunusstrahe 25, zu 1000 Jt,  eventl. 100 Tagen Gefängnis;
Landwirt Philipp Kühn, Hamburger Landstr. 176, zu 150
Mark eventl. 15 Tagen Gefängnis ; Landwirt Philipp Brau¬
mann zu Preungesheim zu 300 M eventl . 30 Tagen Ge¬
fängnis. Weiter wurde noch eine ganze Reihe Lebensmittel-
wucherer bestraft, die Strafen von 50 Jl  und weniger er¬
hielten.

* Bildung einer Lieferungsgenoffenschaft für das Schnei-
derhandwerk der Kreise Oberlaunus , Höchst am Main und
Usingen. Nachdem die Vorbesprechungvom 8. August cr.
sich einstimmig für die Errichtung der Genossenschaft ausge¬
sprochen und der gewählte Ausschuh die Statutenberatung
beendet hat, findet die Gründungsversammlung am Montag,
den 28. August, nachmittags 3 Uhr, in Oberursel Hotel
zum Kronprinzen, Feldbergstrahe, statt, zu der alle selbstän¬
digen Schneider der oben genannten drei Kreise ungeladen
werden. Die Genossenschaft bezweckt die Organisation des
Schneiderhandwerks zur Aufnahme und Verteilung von
Eroßaufträgen. Sie ist ebenso nützlich wie notwendig.

* Ein vorbildlicher Erlah . Das Kriegsministerium hat
neuerdings die ihm unterstellten Behörden und Dienststellen
aufgefordert, die Hinterbliebenen unserer verdienten Sol¬
daten sowohl im schriftlichen als auch im persönlichen Verkehr
mit dem gröhten Entgegenkommen zu behandeln. Atüssen
nach Lage der Verhältnisse ablehnende Bescheide erteilt wer¬
den, so soll dies unter dem Ausdrucke des Bedauerns in
höflicher Weise und unter kurzer Angabe der Gründe erfolgen.
Es muh alles vermieden werden, was den Eindruck erwecken
könnte, als ob es sich bei der Gewährung von Gebührnissen
oder Zuwendungen um Almosen handle. Jeder Beamte
oder sonstige Vorgesetzte hat sich vor Augen zu halten, dah
die Hinterbliebenen in den Gefallenen ihr Liebstes, sei es
nun Gatte oder Vater oder Sohn , verloren haben, und dah
der Gefallene selbst sein Wertvollstes, das er hatte, sein Leben
für König und Vaterland dahin gegeben hat. Unter diesem
Gesichtspunkt soll der Verkehr mit den Hinterbliebenen er¬
folgen. Auf ihre Wünsche ist in entgegenkommenderund
höflicher Weise einzugehen. Gesuche sollen in wohlwollender
Weise in jeder Richtung hin geprüft werden. Auch wenn ein
Antrag nicht zutreffend gestellt oder an sich nicht begründet
erscheint, wird darauf Bedacht zu nehmen und m dem Be¬
scheid anzugeben sein, in welcher anderen Weise den Hinter¬
bliebenen geholfen werden könnte. Besonderen Wert legt
das Kriegsministerium darauf, dah die Erledigiung der An¬
träge möglichst beschleunigt wird. Unter keinen Umständen
darf es Vorkommen, dah Hinterbliebene monatelang auf die
Anweisung ihrer gesetzlichen Gebührnisse warten müssen und
dadurch in eine wirtschaftliche Notlage geraten. Gegebenen¬
falls ist mit Vorschüssen zu helfen. Von Zwischenbescheiden
über den Stand der Angelegenheit ist reichlich Gebrauch zu
machen. Bei Rückforderung über erhobene Beträge sind
Härten unter allen Umständen zu vermeiden; gegebenenfalls
ist die Niederschlagung der zur Ungebühr erhaltenen Summe
zu beantragen, sofern die Voraussetzungen hierfür gegeben
sind. „ ...

* über 150 Zentner Metall für Eiserne Kreuze. Wah¬
rend des jetzigen Krieges sind mehr als 430 000 Eiserne
Kreuze an unsere Truppen und solche der verbündeten
Armeen verliehen worden. Hiervon entfallen über 420 000
auf die zweite Klaffe und über 10 000 auf die erste. Das
Gewicht eines Kreuzes beträgt etwa 18 Gramm, und zwar
werden 9 Gramm Gußeisen und fast die gleiche Menge Fein¬
silber zur Herstellung verwendet. Für ein Eisernes Kreuz
zweiter Klaffe wird an schwarzweißem bezw. wcihschwarzem
Band ein Drittel Meter benötigt. Für die 420 000 Kreuze
ist eine Bandmenge von über 140 000 Metern verkauft wor¬
den.

gefangene, auf der Flucht befindliche Ruffen ctngcfangen
hat füx sein entschlossenes Handeln Anerkennung ausze.
sprochen Die Russen waren aus der Gegend von Kassel
entwichen und bereits drei Wochen unterwegs.

Bremthal, 24. Aug. Hier wird demnächst eme katholische
Psarrgemeinde errichtet.

Wc. Wiesbaden. 24. Aug. Bei allen Amtsgerichts
beim hiesigen Landgericht, bei der Staatsanwaltschaft sowie
bei sämtlichen Amtsanwälten des diesseitigen Landgerichts¬
bezirks tritt mit dem 1. Oktober d. I . die ununterbrochene
Bureauzeit ein. Dieselbe erstreckt sich auf die Stunden von
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags. Zur Erledigung
dringlicher Angelegenheiten, welche einen Aufschub Nicht ver¬
tragen ist auch außerhalb dieser Zeit ein Beamter zur Per-
sügunq des Publikums . Es besteht, zumal auch der Minister
des Inirern auf dem Standpunkt steht, dah, mit Rücksicht-
Hauptsächlich auf die Ersparnisse an Heizung und Beleuch¬
tung diese Mahnahme sich allerwärts durchaus empfehle,
kaum noch ein Zweifel, dah die anderen Behörden bald
folgen werden. ^

Hasselbachb.Weilburg, 24.Aug. Der Metzgermerster Stroh
aus Odersbach wurde auf dem Transport eines Stieres von
demselben angegrifssen und so schwer verletzt, dah er in nahe¬
zu hoffnungslosem Zustande vom Platze getragen wurde.

Dillenburg. 24. Aug. Vom Landratsamt wird dm
Kreisbewohnern in eindringlicher Weise ans Hê gelegt,
ordentlichen und verdienten Kriegern aus dem Dillkreise,
die aber nähere Angehörige in der Heimat nicht mehr be¬
sitzen während ihres Heimaturlaubes kostenfreien Aufenthalt
mit völligem Familienanschluß bei sich zu gewähren. Zur
Durchführung dieser dankenswerten Anregung werden im
Gemeindebehörden ersucht, ein Verzeichnis der Farmlren e,n-
zureichen, die zur Aufnahme solcher Urlauber bereit sind.
Die Anregung des Landratsamtes verdient ihres guten
Zwecks wegen Nachahmung. Auch im Kreise Usingen er¬
ging eine gleiche Aufforderung.

Fritzlar. 23. Aug. In dem benachbarten Dorfe Zennern
wurde gestern ein sechsjähriger Junge durch eme von einet
im Betriebe befindlichen Dreschmaschine absprmgendeM
menscheibe mit solcher Wucht an den Kopf getroffen daß du
Echädeldecke zertrümmert wurde und der Tod sofort eintrai.

Darmstadt. 24. Aug. Von echter Baterlandsliebe be-
geistert, brachte dieser Tage ein junges Mädchen eme g°
dene Uhr auf die Darmstädter Eoldankaufsstelle. Du Uh
hatte bisher der Bräutigam des Mädchens getragen, dre von
einem feindlichen Geschoß in der Schlacht durchschlagenw°i
und ihm das Leben gerettet hatte. Sie ist gewiß em teure
Andenken und doch sagte das Mädchen bei Übergebung»«
Uhr: Ich gebe sie von Herzen gern!

Worms . 23. Aug. Überfahren und sofort getötet wu.
gestern Nachmittag das sieben Jahre alte Söhnchen des. -
beiters Phil . Hund von hier. Während der Fuhrmann 4
Jäger 6r aus Lorsch im Begriffe war . mit seinem mit etw

60 Zentner Tabak beladenen Fuhrwerk die Rampe d
Straßenbrücke hinunterzufahren, kroch der Junge unter
Wagen, um aus dem sogenannten Schiffchen einigeW ■
die darin lagen, zu holen. Hierbei geriet er unter °o-
Hinterrad, das ihm über den Kopf und Hals gmg.
Junge war auf der Stelle tot.

«leine Chronik.
Berlin, 24. Aug. Zu der Mordtat auf dem BahÄ

Zoologischer Garten ist noch mitzuteilen, daß der ersM
Nizewachtmeisterbei der Bahnhofskommandantur .
tigt war. Es ist ein Museumsbeamter, der m Sch«
mit seiner Frau lebt und mit seiner Geliebten, einem srud
Dienstmädchen seiner Frau , zusammenlebte. Der^miijuuuvv ^ viv | v *. *** %j~— , u i _ . qrfotttf

wollte die vom Vater bedrohten Zivilrechte semer^ ^^UlvUtv Ul* vvm O'uvv - -- /- 'v/ -
wahrnehmen und sah, als er neuerdings zum O , ^
ausgehoben wurde, keinen anderen Ausweg als k
volver. Nach seiner Angabe hat er auch die Gelleblei
Vaters und dann sich selbst erschießen wollen. M

- Die „B. Z. am Mittag " meldet zu der Gaserp' ^
in Charlottenburg, daß der neunjährige Knabe •
Wichert in der vergangenen Nacht im Krankenhause9̂ ,,„
ist Unter den Trümmern liegt noch die 1 fahrige ~ «

ise begraben. Bis jetzt hat das Ungm

Von nah unä fern.
Franksurt, 24. Aug. Bei einem Einbruch in die Rödcl-

heimer Kriegsküche erbeuteten die Diebe säintliche dort auf-
bewahrte Lebensmittel. — Auch die Wirtschaftsräume des
Paliiieiiqartens wurden von Einbrechern heimgesucht, die
für mehrere hundert Mark Lebensmittel stahlen. — Die
Straskamnier verurteilte die Taglöhner Jakob Leitz und
Oskar Käser, die in ein Wurstlager in der Töngesgasse e,n-
gebrochen waren und sechs Zentner Servelatwurst heraus-
geholt haben, wegen schweren Diebstahls im Rückfall zu drei¬
einhalb und zweieinhalb Jahren Zuchthaus und den Tape¬
zier Karl Schäfer, der beim Absatz behilflich gewesen war,
wegen Hehlerei zu zwei Jahren Gefängnis.

Hanau, 23. Aug. Das Garnisonkommando Hanau hat
den 15 Jahre alten Akadcmieschüler Karl Dingeldein. der,
wie berichtet wurde, in der Nacht vom Samstag drei kriegs-

einer Frau Weife begraben

Opfer gefordert. ^ Fortgesetzte üMjJjjJ
der Metallhöchstpreisebrachten den Inhaber der -" *
werke Albert Läue-Berlin unter Anklage. Wob u
Kriegszeit hatte er wiederholt die Höchstpreise mr - z,
dadurch überschritten, daß er den Händlern höher-
zahlte Der Staatsanwalt beantragte deshalb «
strafe in Höhe von 80 000 JL  Das Gericht erkannte
Geldstrafe von 20000 Jl- . ^ ^

— Ein Riesen-Schwindel. Aufsehen erregt ^
trügerei eines Berliner Gauners , der ^ ausleuteu
bahnen in großen Posten anbot, sich für 100
104 Mark vorher bezahlen ließ und natürlich ni ■,{t in*
aus dem einfachen Grunde , weil er selbst aucfr «
Bohne besaß. Dem Schwindler, der unter dem
Kremser auftrat, gelang es, auf diese Weise die * \ y
Summe von 100 000 M znsammenzubringen. #
nähme dieses Geldes verschwand er und konnte
gefaßt werden. Es gab viele Kaufleute, die s«y » jr
Vorherbezahlungsträubten, der „Dr. Kremser" em f -
dann jedoch kurz angebunden, daß man sich um I j#•p. . - .«kr«»» tttflfr» mit 93nhttCTt
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Emmerich. 24. Aug. Der Bürgermeister
seit 1898 die Nachbargemcinden Praest , Bratze ,
Bienen und Grietherbusch verwaltete, wurde auf
jagd von seinem Jagdgenossen erschossen.
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J Der „Quartiermeister" von S . M. S . „Markgras",
xin ganzes Dorf genarrt. Ein kecker Streich, der in der
Giftigkeit der Ausführung dem des Hauptmannes von
Wenick ähnelt, ist in Bordesholm bei Neumünster in Schles-
M-Holstein ausgeführt worden. Bei dem Eemeindevor-
ftcher erschien in Marineuniform ein Obermatrose von S.
K s . „Märkgraf" und kündigte Quartier für einige Offiziere
unb 130 Mann an. Der Obermatrose trat sehr sicher auf,
uurbe vom Gemeindevorsteherzu Gast geladen und nahm
aucf) ein Nachtquartier an. Am anderen Morgen gab ihm
brr Vorsteher die geforderte Ouartierliste und der Ober-
rtidrofe schrieb an alle Türen des Ortes die Belegstärke mit
ter Weisung, die Quartiere um 6 Uhr abends in Bereitschaft

halten. Die Hausfrauen von Bordesholm rüsteten in
aller Eile zu einem festlichen Empfang der erwarteten braven
Naujacken. Als um Mitternacht noch niemand da war,
dämmerte es jedem im Orte, daß man genarrt worden war,
der Gemeindevorsteher an der Spitze. Diesem hatte der
Luartiermacher, bevor er aus dem Orte verschwand, noch
dos Reisegeld gestohlen. Zum Zwecke der Täuschung hatte
er in Gegenwart des Ortsoberhauptes einen Brief an S . M.
S. „Markgraf" gerichtet, zur Post gegeben.

—Gründung einer neuen deutschen Schiffswerft. Unter
da Führung der „Hamburg-Amerika-Linie" wird der „Tägl.
Msch." zufolge eine neue Schiffswerft gegründet, die den
Romen„Hamburger Werft, Aktiengesellschaft" erhalten und
zunächst mit einem Aktienkapital von einer Million Mark
Wgestattet werden wird. Sie soll sich mit dem gruppen-
roeifen Bau von raschen Frachtdampfern gleichen Typs be-
Mftigen, wie dies bisher in der englischen Werftindustrie
der Fall war, während die deutsche den Bau hochwertiger
Zpezialschiffe pflegte. Den Vorsitz im Aufsichtsrat des Unter¬
nehmens übernimmt Generaldirektor Ballin.

— Ein Kriegsfreiwilliger ans Brasilien gefallen. Im
-türm auf ein vom Feinde besetztes Dorf im Osten fiel an
der Spitze seiner Kompagnie der Leutnant der Reserve Rein-
Itolb Schultz. Der Tapfere, der auf diese Weise einen ruhm-
collen Heldentod fand, war bei Ausbruch des Krieges aus
Willen zu den Fahnen geeilt. Unter mancherlei Fährlich-
leitm und Abenteuern war es ihm gelungen, trotz mehrfacher
Revisionen und Durchsuchungen des Dampfers, selbst in eng-
->Gen Häsen, der Entdeckung und einem englischen Ge¬
fangenenlager zu entgehen. — Im Frühjahr 1915 zum
Offizier befördert, erhielt er bereits im Herbst desselben
sichres die Führung der wackeren Kompagnie, die er jetzt
M letzten Male im Kampfe befehligt hat.

—Verlosung von Lebensmitteln. Eine gewiß seltsame
Erlösung fand nach einer Bekanntmachungdes Magistrats
Wttorf im Rathause statt. Von den umliegenden Land-
gemeinbert wurde der Stadt eine Partie Dauerware, Fett-
«nb Fleischwaren, zur Verfügung gestellt mit der ausdiück-
lchm Bedingung, dieselben nur an wirklich bedürftige Haus-
baltungert zu mäßigem Preise abzugeben. Es hat nun eine
gleichmäßige Einteilung in Paketen zu zwei und drei Pfund
chttgefunden, die auf dem Wege der Verlosung zum Preise

1,30 'M  für das Pfund zur Verteilung kommen.
Münster(Westfalen), 24. Aug. Bei der auf Veranlassung

k« bischöflichen Behörde abgehaltenen Sammlung von Fett-
^ Feischwaren für die Bevölkerung des Industriegebietes
'Men im Landkreise Münster, also aus einem einzigen länd¬
lichen Kreise, ein: 10 629 Pfund Speck und 5008 Pfund
?chinken. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß die große
Mmeinde Greven für ihre eigene Jnduftriebevölkerung ge-
™*wlt hat und das Ergebnis dieser Sammlung nicht mit-
Snechnet ist. In der Gemeinde Bösensell fiel auf den Kopf
'« Bevölkerung ein Pfund gesammelter Speck oder Schinken.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 25. August. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ähnlich wie am 18. August ersoigtcn gestern Astend gleiche-

zeitig aus der ganzen Front von T h i ep v a l bis zur
S o m m e nach heftigster Feuersteigerung englisch-französische
Angriffe, die mehrfach wiederholt wurden. Zwischen
T h i ep v a l und dem Foureaur -Walde  sind sie blutig
zrrsammengebrochen, Teile des vordersten zerschossenen Gra¬
bens irördlich von O v i l l e r s wurde ausgegeben. Im Ab¬
schnitt Lorr gueval - Delville -Wald  hat der Gegner
Vorteile errungen, das Dorf Maurepas  ist zur Zeit in
seiner Hand. ZwischenM a u r ep a s und der Somme
hatte der französische Ansturm keinerlei Erfolg.

Auch rechts der Maas  setzten die Franzosen wieder
zum Angriff an. Der Kampf blieb aus den Abschnitt von
F l e u r y beschränkt. Der Feind ist abgewiesen.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 24. August
die Festung London  angegriffen.

Vier feindliche Flugzeuge wurden nördlich derS o mm e,
je eines beiPontFaverger,  südlich von Varennes
irnd bei F l cu r y (dieses am 23. August) im Luftkampf,
eines südlich von A r men t i e r e s durch Abwehrgeschütz
abgeschossen.

Wie schon häufig in der letzten Zeit aus belgische Städte,
so wurden auch gestern wieder Bomben aus M o n s abge¬
worfen. Abgesehen von denr angerichteten erheblichen Sach¬
schaden an belgischern Eigentum sind einige Bürger schwer
verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21. August

bei Zwyczyn  verlorenen Gräben hatte Erfolg. Es wur¬
den gestern und am 21. August an der Graberka  561
Gefangene eingebracht.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Bei den deutschen Truppen nichts Neues.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Keine wesentliche Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

d o n, Batterien bei den MarinestützpunktenH a r w i ch und
F o l ke sto n e, sowie zahlreiche Schiffe aus der Reede von
Dover  ausgiebig mit Bomben belegt. Übe/all wurde sehr
gute Wirkung beobachtet. Die Luftschiffe wurden auf dem
Hin- und Rückmarsch von zahlreichen Bewachungs-Streit-
kräften und beim Angriff von Abwehrbatterien heftig, aber
erfolglos beschossen. Sie sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die„Deutschland" in Bremen.
Bremen. 25. Aug. (W. B.) Nichtamtlich. Voesmanns

Bureau meldet um 12 Uhr mittags: Die „Deutschland"
ist soeben in den Freihafen  eingelaufen.

— Die Ratifikation der Pariser Beschlüsse wurde von
dem französischen Ministerrat vollzogen. Frankreich hat sich
damit offiziell für den Wirtschaftskrieggegen Deutschland
nach dem Kriege ausgesprochen.

Borausfichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Samstag, 26.August: Vorwiegend trüb, zeitweise Regen¬
sall, Temperaturen wenig verändert.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4 20 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -t- 12 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) 4- 12 Grad

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

11. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags7 Uhr Frühmesse, 81/* Uhr hl. Messe, 9'/-, Uhr-

Hochamt mit Predigt.
Nachmittags2 Uhr Segensandacht.

Bereinsnachrichten.
Sonntag Nachmittag1.22 Uhr Fahrt nach Hofheim.

Kirchl. Nachrichten au»der evang . Gemeinde Königftein
10. Sonntag nach Trinitatis . (27. August 1916.)

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst, 11 Uhr Jugend¬
gottesdienst.

Vormittags 11—12 Bibliothek.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Dereinsnachrichten.
Mittwoch abends8'/, Uhr, Gesangsübung rmd Arbeitsstunde

der jungen Mädchen. Es werden Kinder-Kleidungs-
stücke für Weihnachten angefertigt.

Donnerstag , abends8'/, Uhr: Jünglingsverein.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Freitag abend7.50 Uhr.

Samstag morgens9.00 Uhr, nachmittags5.00 Uhr,
abends9.10 Uhr.

custsngrM aus England.
Berlin, 25. Aug. (W. B.) Amtlich. In der Nacht vom

24. zum 25. August haben mehrere Marinelustschiffeden
südlichen Teil der e n gl i schen O stkü ste angegriffen und
dabei die C i t y uird den südwestlichen StkkdtteU von L o n -

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Sonntag , den 27. August:

Nachmittags2 Uhr Gottesdienst in der Schule.
(Herr Pfarrer Raven-Neuenhain.I

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Sonntag , 27.August: Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst,

11*/* Uhr Christenlehre.

Hier, »» das Illustrierte Donntagsblatt Nr . 35»
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Bekanntmachung.
. ^Die Brot- und Zuckerkarten für die Zeit vom 28. August bis
0-«eptember werden am Montag, den 28. August, vormitt, von8 bis
’ auf hiesigem Rathaus , Zimmer 4 , ausgegeben. Die Aus-

mdigung der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der alten
to!’ und Zuckerkarten-Ausweise.

Königstein im Taunus, den 25. August 1916.
_ ._ Der Magistrat. Jacobs.

Viehbestandserhebung.
tf.. Zufolge Erlasses des Herrn Ministers für Landivirts hast pp. ist
j,s,W"rr worden, daß ani t . September ds. Js . eine Erhebung der Vieh-
l | i*! i ■staltftnden soll. Es werden gezählt: Rindvieh, Schafe »nd
«in»!» Die Viehbesttzer oder deren Stellvertreter werden hiermit

Msordert, den Viehbestand am
Freitag , den 1. September,

Mittags von 8—12 Uhr, in» Rathause, Zimmer Nr. 7, auzumelden.
% j !Lter  Hinweis aus § 5 der Bundesratsverordnung von, 2. Februar
iriüPMOii1 daraus aufmerksam gemacht, datz die Nichterfüllung der An-
tiitti » ebenso wie die fahrlässige oder wissentliche Erstattung nn-
dj° ,^ r Anzeige» mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

10000 Mk. bestraft werden.
Königftein im Taunus , den 25. August 1916.
_ . Der Magistrat: Jacobs.

^ Sammlung und Ablieferung von Weißblech und Zinkgegenständen,
»an gesammelten und bereits abgelieferten Gegenstände vorge-

^ Art gelangen von uns in nächster Zeit zur Ablieferung,
hj. Tollten nun noch derartige Gegenstände bei den Bewohnern

’̂ ft vorhanden sein, so wird gebeten, diese in den ersten Tagen
ah,̂ !«er Samrnelstclle in der Kirchstraße bei Herrn Ohlenschlägerwitefetn.

^einigstem im Taunus, den 19. August 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung . s
Ke„. Die noch rückständige 2. Rate Staats «und Gcmeinde-
|j ** wird hiermit znr Zahlung bei Vermeidung der

"Ngsbeitreibung in gest. Erinnerung gebracht.
Die Beträge sind abgezählt bereit zu halten.
Königstfj,, im Taunus, den 23. August 1916.

Die Staatssteuerhebestelle: Glässer.

S1äd1i3ch6 Kurverwaltung Königstein
Sonntag , den 27 . August , abends 8 Uhr,

im Theatersaal Procasky

OPERETTEN - ABEND
von Mitgliedern des

Albert Schumann Operetten -Theaters
Frankfurt am Main

unter Leitung des Oberspielleiters Herrn Direktor Emil Nothmann.

Sperrsitz 1.75 M im Vorverkauf, 2 .00 M an der Abendk.
I. Platz 1.30 „ „ „ 1.50 „ „ ,, n
II. Platz 0 .80 „ „ „ 1.00 ., „ „ „
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner , Hauptstr.

— Näheres siehe Plakate —
Aenderungen Vorbehalten!

Bekanntmachung.
Die Landwirte machen wir aus die in Nr. 95 des Kreisblattes

für den Obertaunuskreis und Nr. 31 des Anitsblattes der Landwirt-
fchaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden abgedruckte Be¬
kanntmachung des Herrn Präsidenten des Kriegsernährungsamtes vom
27. Juli ds. Js . über den Verkehr mit Brotgetreide und Wintergerste
zu Saatzweckcn aufmerksam. Nach dieser Bekanntmachung ist die Ver¬
äußerung, der Erwerb und die Lieferung von Brotgetreide und Winter¬
gerste zu Saatzwecken nur gegen Saatkarte erlaubt.

Anträge aus Ausstellung von Saatkarten können beim Magistrat
eingereicht werden.

Königstein im Taunus, den 21. August 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Bckumitmachllng.
Das Aehrenlefen  ist bis zur

Aberntung der Getreidefelder ver¬
boten.

Königftein, 25. August 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Jacobs._

Bekaimtulllchmlf.
Der Bedarf an Erntearbeitern

ist am Samstag , den 26. d. Mts .»
vormittags von 11 bis 12 Uhr,
Rathaus , gimmer Nr. 2, anzu¬
melden.

Königstein, den 25. August 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Entlaufen:
l 8lolUI)iiud.
Bürgermeisteramt Falkenste in.
Fleißiges JTlüddien
oder Junge  Frau
für die Kü-henarveit gesucht.
Villa RStia , Königftein i. T. »

Limbnrgerstrahe Nr . 42 a.
Preis 5 Pfg. Preis 5 Pfg.

Kleiner
l attttttsfrctmd

Casd )cnfal )rplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen. Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben-
bezeichnung schönster Wan-
de.'wege im Hoch- und Vorder¬taunus

zu haben im Verlag
Druokt ^ il Ph . Kleinböhl,

Königstein im Taunus



Hausmädchen
2- 0 Monate gesucht ■

Haus Lichtenthal , Königsjx^

Otdentt . junge
zu Gartenarbeit sofort

gesucht. Derselbe kann auchj>i,Gärtnerei erlernen.
Frau Heinrich Dornauf,

Herzog-Adolphstraße3, Königs,

Hilfsarbeiter
für die Zentrale sofort gesucht
Main -Kraftwerke Akt.-Gei

Höchst a. M.

Post Paket -Adressen,
Paket -2lufklebeadressen

^lnhänge -Zettel,
Postkarten , Reiseavis,

Geld -Lmpsangs-
: Bestätigungen:

Adreß-Lmpfehlungs-Aarten usw,
empfiehlt

PH. Kleindöhl. Köniafiein IT.

^ackruk.

Anlangs August wurde uns unser treues Mitglied

Alex Strack,
Schfitze einer Maschinengewehr -Kompanie in einem aktiven

Infanterieregiment,

in Feindesland durch einen Kugelschuß entrissen . In ihm ver¬
lieren wir einen stets gerecht denkenden Kollegen , der sich die
Achtung Aller in vollstem Maße erworben hat . Wir werden
ihm daher ein ehrendes Gedenken bewahren.

KSnigsteln im Taunus , den 23. August 1916.

„Die fahrenden Gesellen“
im Bund für Wanderpflege D . H.V., Sitz Hamburg.

Bekanntmachung.
Im Interesse eines ordnungsmähigen Feldschntzes wird hiermit

angeordnet, dafi die Feldwege von 8 Uhr abends ab für den all¬
gemeinen Berkehr gesperrt find.

Jeder der nach dieser Zeit auf den Feldwegen betroffen ivird, ohne
in dem betreffenden Bezirk Liegenschaften zu besitzen, ivird bestraft.

Königftekn im Taunus , den 19. August 1916.
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Die Sparkasse
des

Uorschussvereins zu Höchst um Hum
eingetr . Genossenschaft mit besehe . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un>
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

S '/- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 s/*°/„ bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand . *

Goldene Brosche (Stab m. Perle)
Gegen Belohnung abzugebe»

Bürgermeisteramt Falkenstein.

Entlaufen:
ein Wolfshund,
Farbe schwarz mit gelb. Abzugeben
Billa v. Bernus , Falkenstein.

Tügendwehr7
Heute Abend 3/49 Uh»

Antreten am Hotel Bender zur
Uebung und im Eewehrererzieren.

Königstein, den 25. Aug. 1916.
Der Kommandant i. V . : Wolf.

Abgeschlossene, kleine
Drei-Zimmerwohnung

mit Zubehör
an ruhige Leute von Oktober ab

zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Erntestricke sowie
sämtliche

Seiler - und
Saltlerwaren»

Regen - , Kuh- und Pferdedecken » Putztücher, Fenfter-
und Wagen - Leder sowie Schwämme, Reisstrohbesen,
Schirme und Stöcke, Tischwachstuch, wummi-Hosenträger,

Kinder-Saugflaschen und Gummi -Sauger,
Papier - und Schreibwaren

L. LailZ, Sattlermeifter, EppstelNl. T.,
Hauplstratze 35.

Ein Posten• Ferkel •
beste hannoversche Rasse stehen stets

zum Verkauf bei
dfmffkn£ie|em, üCifiGarfi,

Reiskirch 25.

Kleinbahn Königstein
Für den

fi abnpersanD!
nach neuester Vorschrift bedruckt:

Nufkleberettel
(Signierzettel)

:: Anhänger::
vorrätig mit Oefe. Mit Firma und
Abgangsstation extra Anfertigung von

500 Stück ab in kürzester Frist.
Druckerei PI). Kleinböl)!,
Könlgftein- Fernruf 44.

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens-
merteste Einkaufsguelle für

Jedermann.

Sthultmarenhaus

D . ftolzmann
Königsteinerstr . 15 Höchst a . M. , Königsteinerstr . 15

empfiehlt:

Helfferich-Sohlenschoner aus Lever
in handlichen Taschen mit Stiften und Gebrauchsanweisung,
ersetzen ein Paar neue Sohlen . Praktisch, billig.

Die Sparol -Sohle
zunt Besohlen abgetragener und neuer Stiefel ist ein wirklicher
Ersatz für Sohlen aus einem Stück. Abgepaßte Sohlen und
Flecke kosten in Größen:
23-26-1.30 , 27-29-1.50 , 30-33-1.05 , 34-37-1.90 , 38-41-2.30
Damen -Cord -Hausschuhe , Ledersohlen und Flecke, 1.05,
Blaue Damen -Tuchschnhe, Ledersohlen und Flecke, 1.05,
Damen -Lasting -, Samt - u.Tuchschuhe, Leders. u.Fl., 1.95,
Segeltuch -Sandalen , Nr. 22- 29-1.90 , 30- 35-2 .25.

2 J 20A
2 .. 80

2 Jl  20 §
2 90.
4 bis 5 J

Bekanntmachung für Bppftein.
Verordnung

betreffend Höchstpreise für Rind - und Kalbfleisch-
Aus Grund der Verordnung des Bundesrats vom 27. März 1916

(Reichsgesetzblatt Seite 199) betreffend die Fleischversorgung, in
bindung mit den Vorschriften der Bundesratsverordnung vom 25. Sep¬
tember, 4.  November 1915 (Reichsgesetzblatt Seite 607 und 728) beii.
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung,
wird für den Obertaunuskreis folgendes bestimmt:

8 1-
Die Höchstpreise betragen für das Pfund

Rindfleisch
Rindfleisch mit Knochenbeilage: 25°/« einschließlich der ein¬

gewachsenen Knochen
Rindswurst
Knochen

Kalbfleisch:
Kalbfleisch mit Knochenbeilage: 33' /-"/» einschließlich der

eingewachsenen Knochen
Kalbsleber(ohne Knochenbeilage)
Kalbskopf— je nach Größe

8 2.
Ohne Knochenbeilage(zu 1) darf Rindfleisch und Kalbfleisch

abgegeben werden. Die Knochenbeilage darf nur aus Knochen derseld
Viehgattung bestehen, von welcher das Fleisch genommen ist.

8 3-
Rindfleisch im Sinne der Festsetzungen zu 1 ist Fleisch von OM

Bullen, Kühen, Färsen.
§ 4.

Die Höchstpreisfestsetzungen zu 1 beziehen sich nicht auf Fleisch
ländischer Herkunft; die Ortsbehörden werden ermächtigt, besondere
stimmungen für die Preisfestsetzung und den Vertrieb des ausländh" :
Fleisches' zu erlassen. , J

Weiter wird den Ortsbehörden die besondere Preisfestsetzung st» M
Kleinverkauf des Fleisches von schweren Mastkälbcrn(abweichend von
Festsetzung zu 1) hiermit übertragen. Außerdem sind die Ortsbeho»Z
berechtigt, Ausnahmen zu gestatten für das von den Militärbehörden
den von diesen festgesetzten Preisen abgegebene Fleisch und in son>»4
dringenden Fällen.

§ 5- i
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten weroen.

Abgabe der im Kleinvcrkauf üblichen Mengen an Verbraucher
Barzahlung darf bei vorhandenem Vorrat nicht verweigert werden- ^

§ 6. .J9
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstp" 0 ^

Sinne des Höchstpreisgesetzes vom 4. August 1914 in der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914/21. Januar 1915. 3*1®
Handlungen werden hiernach mit Geldstrafe bis zu 1500 M ^
Gefängnis bis zu6 Monaten bestraft. Auch kann auf Grund der2» ^
ratsverordnung vom 23. September 1915 (ReichsgesetzblattS. 1 ^
treffend Fcrnhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel derH" |
betrieb untersagt oder das Geschäft geschlossen werden.

§ ^'  in
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verösfentlichung 111
Bad Homburgo. d. H., den 11. August 1916. _

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises. I . V.: v. "er

Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 21. August 1916.

Der Bürgermeister: Mü»
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